bewegen, eine Einigung, welche fruchtbar an glücklichen Folgen 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 28. Juni. Die heutige „Wiener Correſpondenz“ 
bezeichnet die Note Thouvenel's vom 16. d. als Oeſterreich 
und Spanien zufriedenſtellend. Letztere hätten blos beabſich⸗ 
tigt, eine beſtimmte Meinungsäußerung des franzöſiſchen Ka⸗ 
binets in Bezug auf die römiſche Frage zu provociren, den 
Papſt unter dem Schutze der Franzoſen vollkommen ſicher wiſſend. 

Wien, 28. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 26. d. M. hat der Sultan bereits 
den feſten Willen ausgedrückt, in den auswärtigen Verhält⸗ 
niſſen die Politik ſeines verſtorbenen Bruders fortzuſetzen. 
Auch bezüglich des Innern wird der Sultan morgen in einem 
Hat die Grundſätze ausſprechen, nach welchen die Wohlfahrt 
aller Unterthanen ohne Unterſchied geſichert werden ſoll. Es 
ſollen dieſe Grundſätze mit größerer Energie als bisher zur 
Ausführung kommen. 

Von der polniſchen Grenze, 28. Juni. Einem Ge⸗ 
rüchte nach ſollen der Generalſtab der erſten Armee und auch 
die Jutendantur von Warſchau nach Wilna verlegt werden, 
wodurch Warſchau einen großen Verluſt erleiden würde. 

Turin, 27. Juni. In der heutigen Sitzung des Parlaments hat Rica⸗ 
je die zwiſchen Frankreich und Turin wegen der Anerkennung gewechſelten 
Noten vorgelegt. Graf Areſe wird am 28. Juni in außerordentlicher Ge: 
ſandtſchaft an den Kaiſer Napoleon nach Paris abreiſen. 

Die Antwort Ricaſolis auf die Note Thouvenels wegen der Anerkennung 
des Königreichs Italien erhält das von Cavour und dem italieniſchen Par⸗ 
lamente aufgeſtellte politiſche Programm aufrecht. Ricaſoli ſpricht darin fer⸗ 
ner die a aus, Frankreich werde in einiger Zeit Rom räumen kön⸗ 


nen, und erſucht Frankreich, feine guten Dienſte zu leihen, um eine Einigung 


mit Rom herbeizuführen. 

Turin, 27. Juni, Abends. Der Inhalt der franzöſiſchen Note über die 
Anerkennung iſt folgender: Der Kaiſer der Franzoſen willigt auf den 
Wunſch des Königs Victor Emanuel ein, ihn als König von Italien anzu⸗ 
erkennen; dieſe Anerkennung involvirt aber nicht die Billigung der re⸗ 
troſpektiven Politik des turiner Cabinets, und ermuthigt nicht zu Unter⸗ 
nehmungen, welche den allgemeinen Frieden gefährden könnten. Der Kaiſer 
betrachtet die Nichtintervention als Richtſchnur, lehnt aber die Verant⸗ 
wortlichkeit für ein Angriffsprojelt ab. Die Occupation Roms wird fo lange 


dauern, als keine Garantien für die Intereſſen, welche Frankreich nach Rom 


geführt, vorhanden ſind. 5 5 
In der Note Ricaſoli's wird dem Kaiſer Dank für die Anerkennung 
ausgeſprochen, an das jüngſt im Parlament dargelegte Programm des Mi: 
niſters erinnert und der Wunſch ausgedrückt, daß die erſehnte Löſung ohne 
Erſchütterung une en werden möge. Es heißt dann ferner in der Note: 
Es iſt unſer Wunſch, Rom Italien wiedezugeben, ohne der Erhabenheit der 
Kirche oder der Unabhängigkeit des Papſtes etwas zu nehmen. Ricaſoli 
hofft, daß der Kaiſer ſeine Truppen aus Rom binnen einiger Zeit werde zu⸗ 
rückberufen können, ohne daß die Katholiken deshalb etwas zu befürchten — 
ben würden. Er überläßt es der hohen Weisheit des Kaiſers, dieſen Augen⸗ 
blick zu beſtimmen und hofft, Frankreich werde ſich nicht weigern, Rom zu 
ein werde, 
anzunehmen. ; . a 
Mailand, 27. Juni. Der heutigen „Perſeveranza“ wird aus Genua 
vom 24. geſchrieben: Von der Behörde wurden die Sicherheitsmaßregeln 
bezüglich der Pulvermagazine des Molo, Lagaccio und Arſenals vervollſtän⸗ 
digt, vor dem Palaſte Turs wurde eine Kompagnie Nationalgarde aufgeſtellt, 
häufige Patrouillen durchziehen die Stadt. Dieſe Maßregeln werden als 
Beſtätigung der Gerüchte über die Umtriebe der extremen Partei angefehen, 
Daſſelbe Blatt berichtet aus dem Neapolitaniſchen: In Portici 50 
Ken fanden Aufftandsverfuche ftatt; in letzterem Orte dauerte der Kamp 
tunden. 
Trieſt, 27. Juni. Einer Meldung aus Athen zu Folge wird König 
‚Otto nächſter Tage hier eintreffen, um ſich nach Gaſtein zu begeben. 
ermannftadt, 27. Juni. Heute fand die feierliche Eröffnung der 
ſächſiſchen Nations⸗Univerſität ſtatt. Es wurde ein Comite zur Entwerfung 
einer Dankadreſſe an den Kaiſer, und wegen Wiederherſtellung der ſächſiſchen 
Verfaſſung beſtellt. 5 
Agram, 27. Juni. In der heutigen ae Ken wurde beſchloſſen, 
der Wittwe des czechiſchen Gelehrten Safarik die Beileidsäußerung des Land: 
tages telegraphiſch bekannt zu geben. ; 
Arad, 27. Juni. Die Brennereis:Befiger, welche trotz bedeutender Mif 
litär⸗Exekution bisher ihre Steuerrückſtände nicht zahlten, erhielten heute die 
Weiſung, bis morgen zu zahlen, widrigenfalls der Betrieb eingeſtellt würde. 
Kopenhagen, 28. J 0 
und die fremden Mächte unterhandelten gegenwärtig wegen Holſtein; Unter⸗ 
handlungen — Schleswig mit Deutſchland oder England ſeien für Däne⸗ 
nemark unmöglich. * 


Preuſ en. 

Berlin, 28. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, den Seminar⸗Direktor Jüttner zu Ober⸗ 
Glogau zum Regierungs- und katholiſchen Schulrath bei der Regierung 
und dem Provinzial-Schul⸗Kollegium zu Breslau zu ernennen; und 
dem Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Schacht in Berlin den Charakter als 
Medizinalrath zu verleihen. 

An der Realſchule zu Graudenz iſt die Anſtellung des Schulamts⸗ 
Kandidaten Kruſemark als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. — 
Am Friedrichs⸗Gymnaſium zu Berlin iſt die Anftellung der Schulamts⸗ 
Kandidaten Dr. Laas und Dr. Tüllmann als ordentliche Lehrer 
genehmigt worden. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 28. Juni. [Vom Hofe) J. Maj. die Königin, 
welche Allerhöchſtihren Beſuch dem großherzoglichen Hofe in Karlsruhe 
abgeſtattet hat, beginnt in dieſen Tagen die badener Kur, und bewohnt 
wie alljährlich das Meſſmer'ſche Haus. — Das Gefolge J. Maj. be⸗ 
ſteht aus dem Ober⸗Hofmeiſter Grafen von Boos-Waldeck, dem Kam⸗ 
merherrn Grafen Blücher von Wahlſtatt und den Hofdamen Gräfin 
Brandenburg und Gräfin Brühl. — Se. k. H. der Prinz Albrecht 
(Sohn) nahm heute Vormittags an den Exercitien Theil, die vom 
1. Garde: Dragoner: Regiment und anderen Truppen⸗Theilen auf dem 
tempelhofer Felde ausgeführt wurden. Se. k. H. der Prinz Auguft 
von Württemberg begab ſich heute Morgens mit mehreren höheren 
Offizieren nach dem Artillerie⸗Schießplatz bei Tegel, woſelbſt die 2. und 
3. Fuß⸗Abtheilung ein Prüfungsſchießen und Werfen mit Geſchoſſen 
auf unbeſtimmte Diſtanzen aus glatten Geſchützen abhielten. Gleich⸗ 
zeitig war die Garde-Feſtungs-Abtheilung zu einer Uebung in der 
Munitions⸗Anfertigung und im Armiren der Batterien kommandirt. 
— Se. Maj. der König trafen heute Morgen 9 Uhr von Schloß 
Babelsberg hier ein, um die Vorträge einzelner Miniſter, darunter 
einen längeren des Frhrn. v. Schleinitz, entgegen zu nehmen. Se. 
Maj. gedenken heute Abend nach Potsdam zurückzukehren. 

* Berlin, 28. Juni. [Die Huldigung s feier. — Der 
kurheſſiſche Conflict.] Wenn wir — ſchreibt die „B.s u. H.⸗3.“ — 
geſtern berichteten, der Gedanke, der allerhoͤchſten Orts Anklang gefun- 
den hatte, die Kammern zu dem Zweck einzuberufen, um unter ihrer 
Mitwirkung eine verfaſſungsrechtliche Feſtſetzung bezüglich der Huldi⸗ 
gungsfeier im Wege der Geſetzgebung zu bewirken, ſei aufgegeben, ſo 


uni. Das heutige „Dagbladet“ ſagt: Dänemark 


ſollte damit nur geſagt ſein, daß die Abſicht, den Landtag ſchon jetzt 
vor dem regelmäßigen Zeitpunkt ſeiner Berufung zuſammentreten zu 
laſſen, fallen gelaſſen iſi. Dagegen beſteht, wie wir verſichern dürfen, 
die Abſicht, dem Landtage in ſeiner nächſten Seſſion einen Ge⸗ 
ſetzentwurf in dieſem Sinne zur Beſchlußnahme vorzulegen, und 
zwar iſt dem Miniſter des Innern bereits der Auftrag gewor⸗ 
den, eine ſolche Vorlage für die nächſte Legislatur vorzubereiten. 
— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Kaſſel geſchrieben: 


Wir hören aufs 
Beſtimmteſte verſichern, daß die Verfaſſung von 1831 aus „landes⸗ 
herrlicher Machtvollkommenheit“ hergeſtellt werden fol, und es wird 
eine Adreſſe der erſten Kammer, worin dieſe Bitte dem Kurfürſten un⸗ 
terbreitet wird, zu dieſem Schritte die Brücke bilden. Nachdem man 
auf dieſe Adreſſe der erſten Kammer willfährig geantwortet und ihr die 
betreffenden Vorlagen gemacht haben wird, ſoll dann auch die (nach 
eingetretener Incompetenz⸗Erklärung unterdeſſen vertagte) zweite Kam⸗ 
mer wieder einberufen und über die geſchehene Wiederherſtellung der 
alten Verfaſſung gehört werden. 

[Der deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag.] Der Herr 
Handelsminiſter v. d. Heydt machte den Mitgliedern des ſtändigen 
Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages bei deſſen officiellem Empfang 
die formelle Mittheilung, daß dem Abſchluſſe des zwiſchen Frankreich 
und Preußen Namens der deutſchen Zollvereinsſtaaten verhandelten 
Handelsvertrages ſchon in einigen Tagen entgegengeſehen werden könne. 
Er fügte hinzu, daß hierbei die Intereſſen des deutſchen Handels und 
der deutſchen Induſtrie ſo gewahrt ſeien, daß dieſer Handelsvertrag als 
ein entſchiedener Fortſchritt werde anzuſehen ſein. Auch ſeien die Zu⸗ 
ſtimmungen der übrigen Zolloereins⸗Regierungen bereits faſt durchweg 
eingegangen, fo daß ſich ſchon jetzt überſehen laſſe, daß eine völlige 
Uebereinſtimmung der Anſichten zwiſchen den deutſchen Regierungen 
werde erzielt werden. 3 3 

Gutem Vernehmen nach — ſchreibt die „N. Fr. Z.“ — wird die 
baieriſche Regierung der in dem projectirten Handelsvertrage mit Frank⸗ 
reich ſtipulirten Herabſetzung des Eingangszolles auf franzöſiſche Weine 
wenn überhaupt, ſo jedenfalls nur dann beiſtimmen, wenn die nord⸗ 
deutſchen Staaten auf die bisherige Ausgleichungsſteuer auf ſüddeutſche 
Weine vollſtändig verzichten, und man glaubt annehmen zu dürfen, 
daß noch andere ſüddeutſche Regierungen das gleiche Verlangen ſtellen 
werden. Im Allgemeinen ſoll man dagegen mit den Stipulationen des 
projectirten Vertrages mit Frankreich einverſtanden fein. a 

Stettin, 26. Juni. [Die Verbreiterung der Oder.] Mit dem 
ſteigenden Schiffsverkehr und mit der wachſenden Größe der Sefſchiffe, bes 
ſonders der Schraubendampfer, mehrten ſich in den letzten 10 Jahren die 
Verkehrsſtockungen in dem engen Flußbette der Oder unterhalb der Stadt. 
Die großen — — — tromarbeiten, welche in Folge davon noth⸗ 
wendig wurden, beanſpruchen natürlich ſehr bedeutende Summen, zu 
denen die Stadt Stettin nur einen verhältnißmäßig kleinen Beitrag leiſten 
konnte. Es iſt daher mit Dank anzuerkennen, daß der Herr Handelsminiſter 
v. d. Heydt bisher ein ſo lebhaftes Intereſſe für dieſe für den Oderhandel 
fo wichtigen Bauten durch die Bewilligung ver Mittel gezeigt hat, 
was zu der Hoffnung berechtigt, daß er auch ferner ſeine gewichtige Für: 
ſprache geltend machen wird, damit durch die Forderungen für die Armee 
nicht auch dieſes Werk des Friedens unvollendet bleibt. EA 

„Der Geſammtkoſtenanſchlag beläuft ſich auf 700,000 Thlr. bei einer Ars 
beitszeit von 9 Jahren. Die ganze Länge der Strecke des Stroms, wo dieſe 
Arbeiten ſtattfinden, von der Stadt bis zum Dammanſch beträgt 3250 Ru⸗ 
then oder ca. 1% Meilen. Auf dieſer Strecke ſoll das Oderbett eine Soh⸗ 
lenbreite von 25 reſp. 20 Ruthen (Stettin—Frauendorf; Frauendorf—Dam⸗ 
manſch) erhalten. An neuen Maſchinen ſind zu dieſen Arbeiten beſchafft ein 
neuer olan Nr zwei neue Dampfſchleppſchiffe und 12 neue eiſerne 
ge er neue Dampfbagger, welcher 17 ſeit wenigen Tagen 
in Thätigkeit iſt, hat eine Länge von 80“ und eine Breite von 23, und iſt 
10“ hoch, mit Maſchine von 24 Pferdekraft. Er iſt nach einer neuen Con; 
ſtruction gebaut, welche bisher in Deutſchland noch nicht zur Anwendung 
gekommen. Der Schlitten, auf dem 32 Eimer à 4 Kubitfuß Inhalt laufen, 
liegt nämlich in der Mitte. Dies gewährt den Vortheil, daß der Moder 
beliebig nach rechts oder links in den Prabhm gelaſſen werden kann, wodurch 
die Unterbrechungen, welche bei den mit zwei Schlitten verſehenen Baggern 
durch das Unterjühren frischer Prähme entſtehen, vermieden werden. Der 
Bagger iſt in der Maſchinen⸗Fabrit der Herren Möller u. Holberg gebaut, 
hat eine Leiſtungsfähigkeit von 56,000 Schachtruhen in 150 Arbeitstagen 
und koſtet 38,000 Thlr., wozu noch 5300 Thlr. für Ausrüſtungsgegenſtände, 
als Kohlen⸗Prähme, Anker, Taue, Boote ꝛc. kommen. Die beiden neuen 
Schleppdampfer ſind 85“ reſp. 80“ lang, 16“ breit, 8° 9“ tief, bei 5“ Tief⸗ 
gang, mit Maſchinen von 50 1 00 und koſten je 26,500 Thlr. Die 
2 neuen eiſernen 1 koſten je 500 Thlr. — Es arbeiten überhaupt bei 
der Verbreiterung 2 Dampfbagger (mit 27 Prähmen à 10 Schachtruthen) 
2 Pferdebagger (mit 8 Prähmen 4 Schachtruthen), 2 Handbagger (mi 
4 Prähmen a 1% Schachtruthen) und 3 Dampf⸗Schleppſchiſfe; die Zahl der 
Arbeiter beträgt im Ganzen ca. 200. Die Arbetten ſtehen unter der Leitung 
der Herren Waſſerdau⸗ Inspektor Wernekinck und Baumeiſter id Im 
Jahre 1860 ſind dafür verausgabt 74,580 Thlr. (darunter Beitrag Stettins 
8580 Thlr.); in dieſem Jahre werden die Koſten, incl. Stadtbeitrag 130,000 
Thlr. betragen, und für das nächſte Jahr find 80,000 Thlr. beantragt. (Oſtſ.Z.) 


Deut ſchlan d. 

Karlsruhe, 27. Juni. [Vom Hofe.] Geſtern Nachmittag 
2% Uhr iſt J. Maj. die Königin von Preußen hier eingetroffen. 
Da jede Empfangsfeierlichkeit ausdrücklich verboten war, ſo erſchienen 
nur J. k. H. der Großherzog, die Großherzogin und der Erbgroß⸗ 
herzog, ſodann die Gemahlin des k. preuß. Geſandten Grafen v. Flem⸗ 
ming, welcher der Königin zum Empfange und Begleitung entgegen: 
gereſſt war, und die Sekretäre der Geſandtſchaft am Bahnhofe. Ihre 
Maj. fuhr mit J. k. Hoheiten nach dem Reſidenzſchloſſe, nahm dort 
das Diner ein, beſuchte die Großherzogin⸗Mutter und die verw. Frau 
Fürſtin von Fürſtenberg und ſetzte Abends die Reife nach Baden-Baden 
fort, wo Allerhoͤchſtdieſelbe nach 8 Uhr im Hotel Meßmer eintraf. Da 
im großherzogl. Schloſſe zu Baden-Baden die Maſernkrankheit aus: 
gebrochen, ſo wird die großherzogl. Familie vorerſt noch nicht ſich dort⸗ 
hin begeben. (N. Pr. 3.) 

Kaſſel, 24. Juni. [Prozeß gegen Dr. Oetker.] Vor deu hieſigen 
Obergerichte fand, wie der „3. f. Nordd.“ geſchrieben wird, heute der Ver⸗ 
handlungstermin in der wider den Redakteur der „Heſſ. Morgen⸗Ztg.“ Dr. 
Oetker, von der Staatsbehörde erhobenen Anklage wegen verſchiedener Preß⸗ 
vergehen, in der Appellations⸗Inſtanz, gegen ein vom Kriminalgericht Ale 
tes Urtheil, ſtatt. Beide Theile hatten die Berufung eingelent, der Ange 
llagte, wegen Verurtheilung in 25 Thlr. Geldſtrafe wegen Gebrauch des Aus: 
drudes „frömmelnde Inſpektoren“ und die Staatsprokuratur wegen Frei⸗ 
ſprechung auf die erhobenen Anklagen wegen Beleidigung der Staatsbehör: 
den, beziehungsmeije der Miniſter und daraus gefolgerter Majejtätsbeleidi- 
gung. Weder von der Staatsbehörde, noch von dem 9 9995 des An⸗ 
geklagten, Obergerichtsanwalt Dr. Harnier, wurden neue omente hervor⸗ 
ehoben, ſondern beide bezogen ſich meiſt lediglich auf die bereits ausführ⸗ 
ich beim Kriminalgericht ſtattgehabten Verhandlungen. Der Angeklagte gab 
zwei Gutachten des Dr. Lorenz Dieffenbach über die Bedeutung der Bezeich⸗ 
nung „frömmelnd“ und „Mißgeburt“ zu den Akten, um nachzuweiſen, daß 
beide durchaus keine Injurie enthalten. Das Urtheil ſelbſt ſoll zugeferti t 
werden. Die Geſetzmäßigkeits⸗Erklärung der bereits am 3. Dezember v. J. 


bezw. am 11. April ſtattgehabten Ergänzung der Wahl des Bürger⸗Ausſchuſ⸗ 


ſes iſt nunmehr von der Regierung erfolgt: mit Ausnahme der Herren 
N 


Obergerichts⸗Anwalt Henckel, Redakteur Dr. Oetker und Buchdruckereibeſitzer 
Scheel, deren Beſtätigung auf Grund des 5 8 der Verordnung vom 23. Des 
zember 1853 wegen „feindſeliger Parteinahme gegen die Staatsregierung“ 
verweigert worden, find die Gewählten beſtätigt worden. — Mehrere Orts⸗ 
vorſtände aus dem Kreiſe Hanau haben in einer Vorhaltung an die Stän⸗ 
dekammer die Bitte ausgeſprochen, „im Intereſſe des Landes eine Verſtän⸗ 
digung mit der Staatsregierung auf den Grund der Verfaſſung von 1860 


herbeizuführen.“ 8 
Oeſterrei ch. 

Wien, 26. Juni. [Ueber die Angelegenheit der unga⸗ 
riſchen Landtags-Adreſſe,] deren ferneren Entwicklung man mit 
fo großer Spannung entgegenfieht, vermögen wir folgendes als durch⸗ 
aus verläßlich mitzutheilen. Es wird allerhoͤchſten Orts von der ge⸗ 
wiß vollkommen richtigen Anſicht ausgegangen, daß die Annahme oder 
Ablehnung der Adreſſe nicht von der Form dieſes Aktenſtückes, ſon⸗ 
dern lediglich davon bedingt ſei, ob die darin enthaltenen Anſprüche in 
ihren Hauptpunkten realiſirbar ſeien oder nicht. Hierüber ſind nun 
heute (Mittwoch) nach einer anderthalbſtündigen Audienz des Grafen 
Apponyi bei Sr. Majeſtät eingehende Berathungen unter Theilnahme 
hervorragender ungariſcher Staatsmänner abgehalten worden, und wer⸗ 
den dieſelben morgen (Donnerſtag) fortgeſetzt. 

Es wird hiebei, abgeſehen von allen Formfragen, gründlich auf 
den Kern der Sache eingegangen, und wird es ſich dann entſcheiden, 
nach welcher Seite hin die Dinge in Ungarn ihre fernere Entwicklung 
nehmen. Bis dahin bleiben natürlich auch die Präfidenten der beiden 
Häuſer des ungariſchen Landtages in Wien. 5 2 

Unter den oben angeführten Umſtänden gewinnt die Annahme oder 
Ablehnung der ungariſchen Adreſſe eine wo moglich noch höhere Be⸗ 
deutung, als ſie ſchon bisher beſeſſen, und man darf wohl ſagen, daß 
die nächſten Tage über das Schickſal Ungarns und der Monarchie 
entſcheiden werden. In eingeweihten Kreiſen glaubt man, Se. Maſe⸗ 
ſtät werde keiner halben Maßregel mehr ſeine Zuſtimmung geben, ſon⸗ 
dern ein wahrhaft entſcheidendes Wort in einem oder dem anderen 
Sinne ſprechen. (Wor.) 

Wien, 28. Juni. [Interpellationen.] Bei Beginn der 
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurden folgende zw 
Interpellationen dem Hauſe bekannt gegeben: : 


Interpellation des Abg. v. Putzer: „Der Aufſchwung, den die öſterrei⸗ > 


chiſche Kriegsmarine unter der thatkräftigen Aegide und Oberleitung 
Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzberzogs Ferdinand Mar in letzter Zeit genommen 
und fortwährend nimmt, veranlaßt die öſterreichiſche Handelswelt zur zuver⸗ 
ſichtlichen Erwartung, ihre Intereſſen in allen Gewäſſern, wo ſelbe in Folge 
außerordentlicher politiſcher Ereigniſſe oder Zuſtände gefährdet ſein könnten, 
durch die kaiſerliche Marine 2 geſchützt zu wiſſen. Solche Zuſtände 
bereiten ſich in den amerikaniſchen Gewäſſern vor, wo vielleicht ſchon 


in nächſter Zukunft gar manche Fälle eintreten könnten, in welchen unjere 


Handels marine, unſere Conſulate, 


unſere Perſonen oder Eigenthum des 
mächtigen Schutzes öſter i . f 
Unterzei erlauben 
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dis zu welchem Grade die öfterreihiihe Handelswelt im obigen Sinne auf 
die kaiſerliche Marine rechnen kann und welche Machtentfaltung der dſterrei⸗ 
1 


chiſchen Flagge bei dieſem Anlaſſe zugedacht iſt.“ 2 * 

Interpellation des Reichsrathsabgeordn. Dr, Rechbauer und Genoſſen 
an das h. Miniſterium des Aeußern: „Im Jahre 1852 wurde im Kurfürſten⸗ 
thum Heſſen⸗Kaſſel die Landesverfaſſung vom Jahre 1831 eigenmächtig auf⸗ 
ehoben, damit der ſeit 20 Jahren daſebſt unbeſtritten beſtandene Rechtszu⸗ 
tand des Landes vernichtet und an deſſen Stelle willkürlich eine andere Ver⸗ 
fen oktroyirt. Unausgeſetzt und unermüdet hat das heſſiſche Volk durch 
eine 
allen geſetzlichen Mitteln für ſein gutes Recht, für die Wiederherſtellung der 
jo lange Jahre in allſeitig anerkannter Rechtswirkung beſtanpen el. Jene 
vom Jahre 1831 gekämpft. Alle dieſe Bemühungen, obwohl unterſtüzt nicht 
blos von der öffentlichen Meinung Deutſchlands, ſondern von der 5 im⸗ 
mung aller Völker, denen Recht und Freiheit als Güter höchſten Werthes 
gelten, blieben bisher fruchtlos und ſcheiterten an der Hartnäckigkeit, mit der 
man an maßgebendem Orte an dem Verfaſſungsbruche und der oktrovirten 
Verfaſſung feſthielt. Hierin fand nun die kurfürſtliche Regierung bisher die 
weſentlichſte Stütze in der Haltung, welche die biterreichiiähe Regierung in 
ehen ihres bisherigen abſoluten Syſtems bis in die neuelte Zeit am 
deutſchen Bundestage beobachtete, eine Haltung, welche die ſterreichſſch Mes 
gierung nahezu um jede Sympathie Deutſchlands brachte. 

Nachdem jedoch nunmehr Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer, in 
erleuchteter Einſicht den Bedürfniſſen des Rechtes und der Zeit Rechnung 
tragend, mit dem bisherigen abſoluten Syſtem gebrochen und Oeſterreich zu 
einem conſtitutionellen Rechtsſtaate geſtalten zu wollen erklärte, jo erlauben 
ſich die Gefertigten, in Erwägung, daß die Frage der Wiederherſtellung des 
durch die eigenmächtige Aufhebung einer ſeit Jahren in anerkannter Rechts⸗ 
wirkung . — Verfaſſung verletzten ſtaatlichen Rechtszuſtandes nicht 
eine blos lokale des Kurfürſtenthums Heſſen, ſondern eine dead er die 
im Intereſſe aller Völker liegt, denen ein verfaſſungsmäßiger Rechtszu⸗ 
ſtand heilig iſt; in fernerer Erwägung, daß die bisherige Haltung der ö 
reichiſchen Regierung gegenüber der kurheſſiſchen Frage fortan nach dem Eins 
tritte Oeſterreichs in die Reihe conſtitutioneller Rechtsſtaaten eine Unmög⸗ 
lichkeit erſcheint, während ein offenes und loyales Auftreten der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung für Wiederherſtellung des geſtörten öffentlichen Rechtszu⸗ 
tandes in Kurheſſen weſentlich geeignet erſcheint, Oeſterreich die ver⸗ 
orne Sympathie Deutſchlands, ja des ganzen conſtitutionellen Auslandes 
zu erwerben; in Erwägung endlich, daß der Herr Juſtizminiſter unlängſt in 
dieſem hohen Hauſe ſelbſt die Verfaſſung Heſſens vom Jahre 1831 als die⸗ 
jenige bezeichnete, deren eee e allen Seiten ſehnlichſt ge⸗ 
wünſcht wird, — die Anfrage an das h. Miniſterium des Aeußern: 
Ob die Regierung nicht geneigt ift, im geeigneten Wege da⸗ 
hin zu wirken, daß der durch die eigenmächtige Aufhebung der 
zu Recht beſtandenen Verfaſſung vom Jahre 1831 und dis Oc⸗ 
troyirung einer andern Verfaſſung verletzte öffentliche Rechts⸗ 
zuſtand Kurheſſens durch Wiedereinführung der Verfaſſung 
vom Jahre 1831 hergeſtellt werde, und welche Schritte die Regie: 
rung diesfalls in neueſter Zeit etwa bereits gethan oder zu thun gedenkt?“ 


Italien. f 

Rom, 22. Juni. Die geſtrige Krönungsfeier des heiligen Vaters 
wurde durch Beglückwünſchungen im Vatican, Militär⸗Paraden und 
durch eine glänzende Erleuchtung der Stadt gefeiert. Einen enthuſta⸗ 
ſtiſchen Feſthymnus, vom Muſik⸗Director Rollande gedichtet und com⸗ 
ponirt, der vorgeſtern beim Militär⸗Bankete im Belvedere unter den 
Fenſtern des Papſtes geſungen wurde, ſah man geſtern in Straßen 
und auf Plätzen mit den Maſtai'ſchen Farben angeſchlagen. Mehr 
als vierhundert Offiziere nahmen an dem Feſtmahle Theil. Leider hat 
ſich das Fußübel Sr. Heiligkeit durch den Hinzutritt der Roſe ver⸗ 
ſchlimmert, ſo daß die Reiſe aufs Land wie das geheime Conſiſtorium 
aufgeſchoben werden mußten. — Im Capucinerinnen⸗Kloſter des Qui⸗ 
rinals, der Seitenfacade des päpſtlichen Palaſtes gegenüber, brach in 


den Flammen ergriffen, alle ſilbernen Altargeräthe verbrannten, wie 
auch die einzige in Rom vorhandene Todtenmaske Joſeph Labbré's. 
Man hat Urſache, böswillige Brandlegung ſeitens des Factors des 
Kloſters zu vermuthen. 


Kriegsſchiffe bemötbigen dürften. Die 


ertreter gegen dieſen widerrechtlichen Willkürakt proteſtirt, und mit 


der Mitternachtsſtunde Feuer aus. Das Chor der Kirche ward von 
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Fälle von Anfang April bis Mitte Mai im Gouvernement Tſcher⸗ 
nichow, wo in einzelnen Dörfern erſt das Erſcheinen von Militär die 
Ordnung wieder herſtellte. Dagegen find die „Mißverſtändniſſe“, welche 
während der Zeit vom 18. Mai bis 5. Juni im Gouvernement Ka: 
luga vorkamen, durchweg friedlich beigelegt worden, und zwar in den 
meiſten Fällen durch Conceſſionen ſeitens der Gutsbeſitzer und durch 
die Vermittelung der Friedensgerichte. 
Amerika. 

New⸗Pork, 11. Juni. [Ueber die bei Great Bethel 
von den Bundestruppen erlittene Schlappe] hat man hier 
vorläufige Berichte erhalten. In einem Berichte aus Fort Monroe 
vom 10. wird im Weſentlichen Folgendes gemeldet: General Butler 
hatte erfaheen, daß der Feind ein verſchanztes Lager mit ſtarken Bat⸗ 
terien bei Great Bethel, neun Miles von Hampton errichte und hielt 
es für nothwendig, ihn von dort zu vertreiben. Es wurden daher in 
der verfloſſenen Nacht Truppen von Fort Monroe und Newport News 
in Bewegung geſetzt. Um Mitternacht gingen das Zuaven⸗Regiment 
des Oberſt Dureya und Oberſt Thomſons Albany-Regiment auf ſechs 
großen Flachbooten bei Hampton über den Fluß und ſetzten ſich dann 
in Marſch, das Erſtgenannte etwa zwei Miles vor dem Andern vor: 
aus. Zugleich marſchirte das Regiment des Oberſten Bendix lein 
deutſches) und Detachements der Regimenter von Maſſachuſſetts von 
Newport News ab, um ſich bei Little Bethel, etwa auf der Hälfte 
des Weges zwiſchen Hampton und Great Bethel, mit den von dem Fort 
Monroe kommenden Truppen zu vereinigen. Die Zuaven paſſirten Little 
Bethel um ungefähr 4 Uhr Morgens, alsdann traf das deutſche Regi⸗ 
ment dort ein und nahm Stellung da, wo die Wege ſich kreuzen, 
mißverſtand aber ein Signal und feuerte in der Dunkelheit des Mor⸗ 
gens auf das Regiment des Oberſten Towuſend, welches in dichten 
Kolonnen heranzog. Nach einem anderen Berichte ſoll das Albany⸗ 
Regiment zuerſt gefeuert haben. Jedenfalls iſt ſo viel gewiß, daß das 
Feuer der Deutſchen mehrere Leute tödtete und verwundete, und daß 
darauf auch die Zuaven, als ſie das Feuern in ihrem Rücken hörten, 
auf das Albany-Regiment ſchoſſen. Bei Tagesanbruch, nachdem ſich das 
Mißverſtändniß aufgeklärt hatte und die Gebäude in Little Bethel zer⸗ 
ſtört, auch ein paar Separatiſten von Anſehen gefangen genommen wor⸗ 
den waren, rückten die Bundestruppen, durch noch 2 Regimenter aus 
Fort Monroe verſtärkt, gegen Great Bethel vor und begannen den An⸗ 
griff auf eine ſtarke maskirte ſüdliche Batterie, wurden aber wiederholt 
zurückgeworfen, da die drei Geſchütze, welche fie bei ſich hatten, keinen 
Eindruck auf die angeblich mit 30, zum Theil gezogenen Kanonen 
armirte und mit angeblich 1000 Mann beſetzte Batterie hervorzu: 
bringen vermochten. Ueberdies ſcheint der die Expedition komman⸗ 
dirende Brigade⸗General Pierce den Kopf verloren zu haben und zur 
Anordnung einer kombinirten Angriffs-Bewegung vollkommen un: 
fähig geweſen zu fein. Es mußte daher der Befehl zum Rüdzuge ge: 
geben werden, den man mit Verluſt von etwa 25 Todten und 100 
Verwundeten antrat. In einem ſpäteren Berichte aus Fort Monroe, 
welcher meldet, daß das Dampfſchiff „Cataline“ um 9 Uhr Abends 
(am 10.) dort mit den Todten und Verwundeten angekommen war, 
wird die Zahl derſelben im Ganzen auf nur 50 angegeben, worunter 
nicht mehr als 20 Todte. Nach dieſem Berichte dauerte das ganze 
Gefecht 3 Stunden lang und die Feinde waren 3000 — 3500 Mann 
ſtark mit 20 Kanonen, unter welchen mehrere Whitworth⸗Geſchütze. 

In der Nähe von Hoggerſtone haben mehrere Scharmützel ſtatt⸗ 
gehabt, welche durch den Verſuch einer Abtheilung conföderirter Trup: 
pen, einige Dörfer am Potomac zu zerſtören, veranlaßt wurden. Sie 
ſollen zurückgeworfen worden fein, jedoch erſt, nachdem fie zwei Kanal: 
boote und zwei Schleuſen zwiſchen der Point of Rocks und Harpers 
Ferry zerflört hatten. Auch gelang es ihnen, zwei Brücken bei Berlin 
zu zerſtören. Auch bei Vorktown hat ein unbedeutendes Recognos⸗ 
cirungs⸗Gefecht ſtattgehabt. 

In Fort Henry richtet der dort kommandirende Bundes⸗General 
Banks Alles darauf ein, Baltimore zu beſchießeu, falls die Unruhen 
ſich in der Stadt erneuern ſollten. f 

— Breslau, 29. Juni. Se. Hoheit der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig iſt heute Früh um 65 Uhr von Sibyllenort hier eingetrof: 
fen und hat ſich ſofort mit dem Schnellzuge der Oberſchleſiſchen Bahn 
nach Wien begeben. 5 


. ͤ T:. —ꝛ,'. T—— — 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 28. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 67, 65, 

fiel auf 67, 55 und ſchloß in matter Haltung bei geringem Geſchaͤft zu 

ein Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 89% eingetroffen. — 

Schluß ⸗Courſe: proz. Rente 67, 55. 4% proz. Rente 96, 70. proz. 

Spanier 47%, lprz, Spanier 41%. Silber-Anleibe —, Oeſterr. Staats: 

Eiſenbahn⸗Aktien 502, Credit⸗mobilier⸗Aktien 691. Lomb. Cifenbahn:Altien 

—. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. ; g 
London, 28. Juni, Nachm. 3 Uhr. Voͤrſe flau. Silber 60%. — 

Conſols 39%. Iproz. Spanier 42. Mexikaner 22. Sardinier 78. Sproz. 

Ruſſen 102. 4 prz. Ruſſen 91. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10% Sch., 

Wien 14 Fl. 30 Kr. Nach dem neueſten Bankausweis ee der Noten: 

Umlauf 19,204,520 Pfd., der Metallvorrath 12,644,660 fd. St. 

Wien, 28. Juni, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt. FSproz. 
Metall. (8, —. 1 proz. Metall. 58, 50. Bank⸗Aktien 768. Nordbahn 
195, 50. 1854er Lodſe 91, 60, National⸗Anlehen 80, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 274, —. Ereditaktien 173, 20. London 138, 50, Hamburg 
103, 25. Paris 54, 60. Gold —, —. Silber „—. Eliſabetbahn 169, —. 
Lomb. Gifenbahn 218, —. Neue Looſe 118, —. 1860er Looſe —, —. 

Frankfurt a. M., 28. Juni, Nachmitt. 2 Uhr 39 Minuten. Wenig 
verändert. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen Berbad) 136%. Wiener 


Großbritannien. 

London, 26. Juni. ([Creirung eines Ordens.] Der 
König der Belgier und der Graf von Flandern haben geſtern ihre 
Rückreiſe nach dem Kontinente angetreten. Die Königin, die von 
ihrem hohen Gaſte in der Halle des Palaſtes Abſchied genommen hatte, 
fuhr am Nachmittag mit dem Prinzen Gemahl, dem Prinzen von 
Wales, der Prinzeſſin Alice und dem Prinzen Ludwig von Heſſen nach 
Claremont, um die verwittwete Königin Amalie zu beſuchen. 

Es iſt ſchon vor mehreren Monaten mitgetheilt worden, daß ein 
neuer und beſonderer indiſcher Orden geſtiftet werden ſolle, eine Art 
indiſchen Hoſenbandordens für indiſche Souveräne und für britiſche 
Unterthanen, die ſich in Indien ausgezeichnet haben. Heute wird die 
Creirung dieſes Ordens amtlich angezeigt. Das Dekret lautet: 

„Die Königin wünſcht den Fürſten, Häuptlingen und dem Volle des 
indiſchen Reiches einen öffentlichen und beſonderen Beweis ihrer Achtung 
durch die Gründung eines Ritterordens zu geben, zum ewigen Andenken 
an ihren Beſchluß, die Regierung der indiſchen Territorien ſelbſt zu über⸗ 
nehmen, und um Ihre Wehn in den Stand zu ſetzen, hervorragende Ver⸗ 
dienſte und Loyalität zu be nen.“ 

Der Orden erhält den Namen „the Most Exalted Order of 
the Star of India“ (erhabenfter Orden des Sternes von Indien) 
und ſoll, außer dem jedesmaligen Souverän von Großbritannien, 
25 Ritter als Ordensmitglieder zählen, denen der jeweilige Sou— 
verän noch andere außerordentliche und Ehrenmitglieder zugeſellen 
kann. Großmeiſter des Ordens iſt der jeweilige Vicekönig und Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur von Indien, ſomit gegenwärtig Lord Canning, und 
ſind vorerſt zu Rittern ernannt worden: der Nizam von Hyderabad, 
der Maharadſcha von Gwalior, Maharadſcha Dulip Singh, der Ma⸗ 
haradſcha von Kaſchmir, von Indore, von Barod und von Putiala, 
nebſt dem Nuwab von Rampore und der von Bhopal, die ſämmtlich wäh⸗ 

rend des indiſchen Aufſtandes treugeblieben. Außer dieſen Fürſten find 

zu Ordensrittern ernannt: Viscount Gough, der frühere Oberko m— 
mandant; Lord Harris, vormals Gouverneur von Madras; Gene ral 
Lord Clyde, der Beſieger des großen indiſchen Aufſtandes; Sir George 
Ruſſell Clerk, Gouverneur von Bombay; Sir John Lawrence, vom 
Pendſchab her rühmlichſt bekannt; General⸗Lieutenant Sir James 
Outram und der gegenwärtige Oberkommandirende in Indien Sir 
Hugh Roſe. Den Prinzen⸗Gemahl und den Prinzen von Wales er⸗ 
nannte die Königin zu außerordentlichen Ordensmitgliedern. Das 
Ordenszeichen ſoll ſehr werthvoll ſein und das Bildniß der Königin 
enthalten, verziert mit Steinen der koſtbarſten Gattung. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird dabei Alles vermieden, was an ein religiöſes Emblem 
erinnern könnte. 

London. [Parlaments⸗Verhandlungen vom 25. Juni.] Unter 
haus⸗ Sitzung. Griffith fragt den Staats⸗Secretär des Auswarligen, 
ob er irgend etwas davon gehört habe, daß Hr. v. Leſſeps vom Paſcha von 
Egypten die Ermächtigung erhalten habe, oder wahrſcheinlich erhalten werde, 
die Eingeborenen durch Zwangsarbeit zum Arbeiten am Suez⸗Canal 
zu nötbigen; ferner, ob es im Einklang mit den vom Paſcha der Pforte 
£ enüber eingegangenen Verbindlichkeiten zur Beobachtung des Hatti⸗ 


erif von Gülhane und anderer menſchlicher Erlaſſe der Pforte ftebe, 
e zur Zwangsarbeit anzuhalten; endlich, ob die britiſche Re⸗ 


erung im Intereſſe der Menſchlichkeit den Regierungen der Türkei, 
191 . f 
r 


nd Frankreichs Vorſtellungen über dieſen Gegenſtand gemacht 
ord J. Ruſſell: Vor einiger Zeit erfuhren wir durch unſern General⸗ 
Conſul in Gen Herr von Leſſeps habe vom Paſcha die Ermächtigung er⸗ 
Men: 10,000 Eingeborene durch Zwangsarbeit bei dem Canalbau zu be: 
chäftigen. Der General⸗Conſul theilte mit, eine Anzahl Eingeborener ſei 
nach der Eiſenbahn befördert worden, um bei den Canalarbeiten verwandt zuwer⸗ 
den, fügte jedoch hinzu, er erwarte, daß man ſie in einigen Tagen wieder 


entlaſſen werde, da feiner Anſicht nach die Maßregel nur den Zweck habe, 
u zeigen, daß die Canal⸗Arbeiten ihren Fortgang nehmen. Die engliſche 
Negerung hat hiernach der Pforte vorgeſtellt, daß das Syſtem der Zwangs⸗ 
arbeit der mit dem Sultan abgeſchloſſenen Uebereinkunft widerſtreite. Durch 
die letzten Berichte, welche wir erhalten haben, erfahren wir, daß Kurſchid 
ie erklärt hatte, Zwangsarbeit finde beim Suez⸗Canal nicht ſtatt, und 
er ſchenke den betreffenden Gerüchten keinen Glauben. Ob er hintergangen 
oder die Zwangsarbeit eingeſtellt worden war, vermag ich nicht zu ſagen. 
ch ſchlug vor, eine weitere Unterſuchune an Ort und Stelle vorzunehmen. 
as die letzte Frage des ehrenwerthen Herrn anbelangt, ſo habe ich zu er⸗ 
widern, daß Nachfrrſchungen angeſtellt worden ſind. Ich benutze dieſe Gele⸗ 
enheit, um dem Haufe mitzutheilen, daß ich die Nachricht von dem heute 
t e Tode des Sultans erhalten habe. Im Subſidien⸗Comité 
* ae! verſchiedene der noch rüdftändigen Poltionen des Heer⸗Bud⸗ 
8 [Der Brand bei Londonbridgel iſt noch immer nicht ganz 
gelöͤſcht. Die Nacht über iſt die aufſteigende Feuerſäule noch immer 
meilenweit hin ſichtbar und der Herd der Brandſtätte bleibt der großen 
Hitze wegen vorerſt unzugänglich. Nur an den äußerſten Rändern iſt 
es moglich, den Schutt wegzuräumen, aus den Kelleröfinungen dagegen 
ſchlagen ununterbrochen hohe Flammen auf, trotzdem fie jetzt ſchon ganz 
unter Waſſer ſtehen müſſen. Aber auch wenn in den unterirdiſchen 
Räumen der Brennſtoff ſich verzehrt haben wird, dürfte es 
große Vorſicht erfordern, tiefer in die Brandſtätte vorzudringen, 
denn noch immer ſtehen viele der ſechsſtockhohen Mauern aufs 
recht, und drohen, in theils überhangender Stellung, Jeden zu 
begraben, der ihnen vorwitzig nahe tritt. Das Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium iſt, wie es heißt, geſtern angegangen worden, dieſe Brand⸗ 
mauern durch Geſchütze niederwerfen zu laſſen, doch ſoll es entſchieden 
ablehnend geantwortet haben, weil ſich die Wirkung ſchwerer Kanonen 
auf ein ſo ausgedehntes Labyrinth morſchen Mauerwerks nimmer be⸗ 
rechnen laſſe. So wird denn alles der Zeit und den Elementen über⸗ 
laſſen bleiben müſſen. — Leichen hat man weiter nicht gefunden, und 
auch das Eine hat ſich bei der geſtrigen Polizei⸗Unterſuchung heraus⸗ 
geſtellt, daß die Arbeiter in den Magazinen durch Offenlaſſen der eiſer⸗ 
nen Zwiſchenthüren keine Schuld treffen kann. Es war eben noch nicht 
Feierabend, als der Brand entſtand, und da waren natürlich alle 
Mittelthüren offen. Sie ſpäter zu ſchließen, war des erſtickenden Rau⸗ 
ches wegen nicht mehr möglich geweſen. So befriedigend dieſe Er⸗ 
hebung einerſeits iſt, ſo iſt es anderſeits in der That ein ſchlimmer 
Troſt, wenn man amtlich nachgewieſen ſieht, daß einige dieſer Ma⸗ 
gazine mit allen nur erdenklichen Vorkehrungen gegen Feuersgefahr 
ausgeſtattet waren. Steinerne Grundgewölbe, ungewöhnlich feſte Zie⸗ 
gelmauern, eiſerne Zwiſchenbalken, feuerfeſte Zwiſchenwände und Waſſer⸗ 
leitungen und Löſchapparate bis aufs höͤchſte Dach hinauf! Wie wenig 
hat das Alles genützt! Der Schaden wird heute noch auf ungefähr 
2 Millionen Pfd. St. veranſchlagt. 
a Nuß lan d. 
Petersburg, 23. Juni. Das „Journal“ bringt heute einen 
ausführlichen Artikel über Rußlands Haltung zum Projekt der Ver⸗ 
einigung der Donaufürſtenthümer, und ſucht die Behauptung 
als irrthümlich darzuſtellen, daß Rußland ſich dieſer Vereinigung wi⸗ 
derſetze. Rußland verkenne die Mängel der Convention vom 7,/19. Aug. 
durchaus nicht, wolle aber, daß die Angelegenheit reiflih geprüft und 
durch eine Conferenz entſchieden werde. Jede wirkliche Verbeſſerung in 
der Organiſation der Fürſtenthümer würde von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung warme Unterſtützung finden, dagegen jeder Angriff auf die dieſen 
Provinzen gebührenden Rechte auf den entſchiedenen Widerſtand Ruß⸗ 
lands flogen. — Der „Invalide“ beſpricht heute das Duell zwiſchen 
Herrn Tweſten und General Manteuffel, und nimmt in ſehr entſchie⸗ 
dener Weiſe gegen Letzteren Partei. 
Auch heute wird über eine Reihe kleiner Bauern: Unruhen durch 
ein „Mitgetheilt“ Bericht erſtattet. Ziemlich zahlreich waren dergleichen 
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61. Oeſterr. Eliſabetbahn 519%. Rhein⸗Nahebahn 23. Mainz⸗Ludwigs⸗ 


ab Königsberg pr. Juli⸗Auguſt 69—70 gefordert. Oel vr. Oktober 26. 
Bale feſt. Zink 2000 Etr. pr. September⸗Oktober 11. Witterung 
regneriſch. 

o iverpool, 28 Juni. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. Orleaus 7%, Upland 8. 


— 


egen für fie die Frage dringender und Aufträge häufig ſelbſt über den 
fehlen Courſen, wegen mangelnder Abgeber zu denſe en, nicht auszu⸗ 
führen. Ein recht guter Begehr war auch für Kapitals⸗Effekten, 5 

18: 


Guten Begehr hatten unter den Eiſenbahn⸗Aktien zugleich bei namhaſtem 
Umſatz Koln⸗Rindener; fie bedangen 160, ſelbſt 16044 heute pro Caſſa, 
wozu geſtern in den meiſten Fallen eher Abgeber als Nehmer waren. Auch 
in. Bergiſch⸗Märkiſchen war guter Verkehr, der Cours pCt. höher (95%). 
Freiburger waren mit 104 heute nicht zu haben. 

In preuß. Fonds war das Geſchäft nicht von großem Belang, es war 
aber für zahlreiche Deviſen Frage und ſelbſt über Notiz nicht immer anzu⸗ 


72, hob ſich wieder bis 72%, 


kommen. Die 5% Anleihe war % höher mit 107% zu laſſen, die 4½ 

von 1856 mit 102% zwar nicht zu haben, auch 

nur ſchwer. Pfandbriefe meiſt 4 % 

beliebt. Sächſiſche Rente 25 billiger (98). 
i 


Oeſterr. Noten ſtellten ſich wie geſtern auf 7 


Fonds- und Geldcourse. Die a 
Freiw. Staats-Anleihej41,110214 B. Oberschies. B. 717.3 ½ 108 bz. 
Staats - Anl. von 1860, dito 0. „ %%% % a % ba. 
62, 54, 55, 56, 57 7 102% G. dito Prior K. — | 4 
dito 1853| 4’ 08 ba. dito Prior . — 12% 
dito 1859| 5 l10:% bz. dito Prior G. — 
Staats-Schuld-Sch. 37 fh bz Nie ae | | 
Präm.-Anl. von 1865 % 125 bz. dc or ht: 
Berliner Stadt-Obl. 1 102½ B. dito Prier F. 14 
Kur- u. Neumärk.. 1 92½ bz. Oppeln-Tarnow 1 
& | dito dito 10).bz. Prinz-W. (St-V.) N \ 
Pommersche 312120 bz. Rheinische | dl 
2) dito neue 4 199%, bz. dito (8) Pr. = 
5] Posenache 4 |101 6. dito Prior — 
8] dito 34a 136 G. dito v. St. gar — | 
dito neue.. 4,00 fh hi. Uhein-Nabebahn | — 4231 
Schlesische .. . .. . %% 00 % G. Ruhrort-Crefeld. | 31, 13'173 
Kur- u. Neumärk, 95%, bz. Starz. Posener . 31413 4187 
2 Pommersche. .. 4 195%, bz. Thüringer Bihl 
E Posenscho . 494% ba. Wilhelms Rahn | — 
5 Preussischioe 407% bz. dito Prior. 
8 Westf. u. Rhein. 4 % ½ B. dito III. Em. | — 4% 80 G 
8 Sächsische | 4 198 ba. „ 
(Schlesische... . 4 f ba. di ae 
Lonis dor. he 1001, bz. —— ———————————— 
Goldkronen . . ... . . 5 Lz. u 6. Preuss, und ausl. Bank-Aetien. 
— — .— — et 
Ausländische Fonds, 1 = 
Oesterr. Metall. 5 145 75 B. Berl. K.-Verein.| 5 | 4 j1!5 B. 
dito der Pr.-Anl. | 4 67 etw, bz. u B. Berl.-Hand.-Ges. | 54,| 4 80 B. 
dito neue 109-4.-L. — 57 b. Berl. W.-Cred. G. — | 5 |— — — 
dito Nat.-Anleihe.| 5 57½ bz. u. G. Braunschw. Bank 4 4 |69%, bz. u. G 
dito Bankn.n.Whr.! — 72½ bz. Bremer 4 61418 8. 
Rusg.-engl. Anleihe ..| 5 10 2½ bz. Coburg. Oredit-A.| — | 4 |54 ba 
dito 5. Anleihe 5 88 a 88½ bz. Darmst. Zettel-B. 7% 4 94½ G 
dito poln. Sch. Gb.] 4 |80 B. Darmat.Credb.-A.| 4 478,6. 
Poln. Pfandbriefe dl — — Dess. Creditb.-A. | 4 \ 4 |10', bz. 
dito III. Em......| 4 /84Y, ba. Disc.-Om,-Anthl. | 65½ 4 84, B. 
Poln. Obl. a 500 Fl. 4 |92 etw. br. u. B. || Genf. Creditb.-A. | 0 | 4 33%, 4 % à 1% bz. 
dito à4 300 Fl. 6 155% bz. Geraer Bank. 4 |4 169% 8. 
dito à 200 Fl. —23½ f. Hamb, Nrd. Baut 4 486% ba. u. G. 
Poln. Banknoten — 1% 6. „ Von „ 44 vo 6. 
Kurhess. 40 Thlr. . . [48% B. Hanndv. „ 5½ 4 921, etw. ba 
Baden 35 El.. . | — hart B Leipziger „ 3 p 4 61 0. 
Luxembrz.; „ 1 4 B 
Aetlen-Course. Magd. Priv. „ | 3% 4 183 B 
Pix. .- Moin. Credib.- 4 6 40 „. 
1860; K. Minerva-BRwg- a.. 5 20 G. 
Aach.-Düsseld...| 3% 3½ 79 ½ bz. Oester. Crdtb. & | 5 45 fel fe 4% b. u. B. 
Aach.-Mastricht, | — 420 ½ bz. Pos. Prov.- Bank 6% 4 |861, R. 
Amst.-Roetterdam] 6 | A ‚834, bz. u. G. Preuss. E. Anta | 84 4½ 23% ba. 
Borg.-Märkische 5 ½ 4 9% bz. Schl. Bank-Ver. 5 483 F. 
Berlin-Anhalter .| 6½% 4 128% bz. Thüringer Bank 2½ 4 52 B. 
Berlin-Hamburg. 6% 4 1116 B. Weimar. Rank. 4 | 4 |144, @. 
Berl.-Potsd.-Mge.| 9 4146 be. : 2 
Beriin-Btettiner .| 6½ 4 |119 bz Weehsel-Course. 
Breslau-Freibrg. | 54 1004 B. Amsterdam b. 8114174 ba. 
Cöln-Mindener . 10½3½ 10 4 160% bz. dito 2 M.ji4114 br 
Franz.St.-Eisenb.| 7 | 5 131 bz, u. B. Hamburg . . X. 8.160 ½ ha, 
Ludw.-Bexbach. 4136 B. . 2 M149 ½% be. 
Magd.-Holberst. 18% 4 231 @. Lopdun aan 13 3.6.20, br 
Magd.-Wittenbrg.| 2 | 4 4% 4 ½ br. Faris 2 M. 79% 6 
Mainz-Ludw. A. | 5%,] 4 107% ba. u. B. Wien österr. Währ.|s T. 72½ bz. 
Mecklenburger . 215] 4 |48 G. Ua ehe 2 M. 11% br 
Münster-Hammer] 44 95% bz, Augsburg 2 M.i56. 20 bz 
Neisse-Brieger ..| 2 | 4 41% 6 Leipzig 8 T. 9% ba. 
Niaderschles. 4 | 4 %% bz dito . 2 A. 9% bz 
N.-Schl.-Zweigb. | ½% . — — Frankfurt a. M.. 42 M. 80. 22 bz 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 44½ à ½% bz. u. 6. Fetersbur »...> ++ 3w.[e1%, ba. 
dito Prior....| 4½ 101 G. Warschau A T. 85 ½ B. 
Oberschles. A... 775 3½%% %½ 4 * be. Bremen 8 T. 10% ba. 


— — 


Gld., 11% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 11 — “ T 
Gld., Aug.⸗Septbr. 12 Thlr. bez. und Br. 11 
12 —%Y, Thlr. bez. und Gld., 12 4 Thlr. Br., 
bez., Br. und Gld., Nov.⸗Dez. 1 A Br., 


18% Tölr. Gld., Oktbr.⸗Nov. r KA 
r. bez. 


kühl. Thermometer Früh 12 Wärme. Barome 
Waſſerſtand der Oder erhält ſich unverändert. 


gelber 6 
50pfd. ſchleſiſcher 29 —33 Sg: — Erbſen 
Wicken ohne Handel. — a 

Geſchäft. 


Novbr. 40 bez. u. X 


17 ½ Thlr., per d. Monat 17, bez. u. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bu 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. 


% höher zu laſſen, namentlich Pommern 


ebenſo langes von 71½ 717K. 


2. —ͤ— ———— 


Berliner Börse vom 28. Juni 1861. 


Br, und Gld, Okt.⸗Novbr. 23% Thlr. auf 234% 


Rüböl loco 11% Thlr. bez., Juni und die. dg 15 5 l Tr 
r. bez. und Br., ä K. 


Prämien⸗Anleihe mit 124%, 


2%, kurz ar Li Ay 


und Br., 18% Thlr. Gld., Sept.⸗Oktbr. 18% . blk Thlr. bez. und Br., 
0 


lr., Roggen 40-46 Thlr., 


Th 
Gets 3036 Thlr., Hafer 25—28 Thlr., Erbſen 40-48 Thlr., Kartoffeln 


+ Vreslau, 29. Juni. Wind: Süd. Wetter; bei bewölttem Himmel 


ter niedriger 27“ 5½ “. Der 
Der Verkehr war am heuti⸗ 


gen Markte bei nicht ſehr belangreichen Angeboten beſchränkt. 
| n bei ſehr beſchränktem Gejhäft; pr. S4pfd. weißer 70-84 Sgr. 
80 Sgr. — Roggen feſt und höher bezahlt; pr. Sapfd. 54 — 
57 Sgr., feiner 58—61 Sgr. — Gerſte ſchwaches Seihäft; pr. 70pfd. 
weiße 48—49 Sgr., gelbe 40—46 Sgr. — Hafer nur Conſumgeſchäft; pr. 
ſehr beſchränkt gefragt. — 
is ohne Handel. — Deljaaten neuer 
Waare nur in kleinen Poöſtchen am Markt. — Schlaglein beſchränktes 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 68 —75—82 Wicken. Gin 38—40— 42 

Selber Weisen ne 62—70—79 Mais 56 —58.— 60 

Roggen 53—56—60 Schlagleinſaat 70—78— 87 
Gerſte 39—45—49 Winterraps — — 
afer „ 29—31—33 Winterrübſen — — 
82 e 50—54—60 Sommerrübjen. .. — — 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 26—34 Sgr., pr. Metze 174 —2 Sgr. 

Vor der Börſe. 


38,0 39% bez. u. Br., % Gld., Juni⸗Juli do,, Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗ 
September 39 /½— 74 bez. u. Br., Sept.⸗Okt. 39 40 bez. u. Br., Oktober⸗ 


Br. 
Spiritus: höher bezahlt, feit ſchließend. Gel. 18,000 Quart. Regulrngpr. 
2 re 4 Gld., Juli do., Auguſt 17% 
bis „ bez. u. Gld., September 17% Gld., Oktober 17% Gld. 


Hartwig Kantorowicz. 


rkner in Breslau. 
Friedrich) iu Breslau. 


